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Die Si tua ti on der Deut schen unter der Zwei ten Re pu blik Po lens
wurde schon mehr fach ana ly siert. In ihrer 2007 an der Uni ver si tät
Ol den burg vor ge leg ten Dis ser ta ti on un ter sucht Beata La keberg die
Be zie hun gen der Deut schen zur Mehr heit der Be völ ke rung (den
Polen) und zur zweit größ ten Min der heit (den Juden). Die Pres se der
deut schen Min der heit er weist sich dabei als ge eig ne te Quel le, um die
Mei nun gen der Deut schen zu ver an schau li chen. La kebergs Ana ly se
stützt sich auf die in der Min der hei ten pres se ver wen de ten Ste reo ty‐ 
pe. Die klar dar ge stell te me tho di sche Grund la ge (S. 20-30) wirkt
über zeu gend, ins be son de re der An satz, die Kon sti tu ie rung einer ein‐ 
heit li chen Grup pe mit der Ver wen dung zwei er Arten von Ste reo ty pen
zu zei gen: „Ein mal sind das Ste reo ty pe, die eine Grup pe über die ›An‐ 
de ren‹ hat - die so ge nann ten He te ro ste reo ty pe − und zum an de ren
die Ste reo ty pe, die eine Grup pe über sich selbst hat − die Au to ste reo‐ 
ty pe“ (S. 24). Die Be grif fe wer den klar de fi niert und die Fra ge stel lung
und Er kennt nis zie le der Ar beit sind viel ver spre chend. Als Pri mär li te‐ 
ra tur die nen 26 Zei tun gen aus ver schie de nen Re gio nen Po lens, die
un ge schick ter wei se erst ab Seite 153 (bis S. 163) näher be schrie ben
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wer den. Den noch geben diese zehn Sei ten dem Leser einen um fang‐ 
rei chen Ein blick in die ver schie de nen Zei tun gen und lie fern viele In‐ 
for ma tio nen in Bezug auf Er schei nungs ort, Aufl a ge, Namen der Re‐ 
dak teu re oder der Be sit zer. Die klare Schil de rung der po li ti schen und
re li giö sen Ori en tie run gen der Zei tun gen er mög licht eine Ein ord nung
die ser Titel in die viel fäl ti ge Me di en land schaft Po lens (187 deut sche
Zei tun gen und Zeit schrif ten er schie nen 1918 in Polen). Zu be män geln
sind die un prä zi sen Kri te ri en, nach wel chen die un ter such ten Ar ti kel
aus ge wählt wur den. Auch wenn die meis ten Zei tun gen als Mi kro film
ver füg bar sind, stellt sich die Frage, auf wel che Art und Weise die 26
Zei tun gen in einem Zeit raum von 21 Jah ren ana ly siert wur den. Wur‐ 
den nur die Leit ar ti kel in Be tracht ge zo gen oder wur den ge zielt ein‐ 
zel ne Schlüs sel wör ter re cher chiert?

Nach einem recht in for ma ti ven Über blick über die Ge schich te der
deut schen Min der heit in der Zwei ten Re pu blik Po lens be trach tet die
Au torin das Ver hält nis zwi schen dem Er schei nungs ort der Zei tun gen
und den prä sen tier ten Bil dern. Auch wenn der Er schei nungs ort im
ers ten Mo ment kei nen gro ßen Ein fluss auf den In halt der Pres se zu
haben scheint, er weist er sich den noch als sinn vol les Kri te ri um an ge‐ 
sichts der im Buch ge nann ten Bei spie le: der „preu ßi sche Mi li ta ris‐ 
mus“, der „rus si sche Po li zei ap pa rat“ und die „ös ter rei chi sche Ver wal‐ 
tung“ sind Ste reo ty pe, die nicht über all in Polen zur Ver wen dung
kom men konn ten. Auf grund der Ver wen dung von glei chen Ste reo ty‐ 
pen kommt die Au torin zu dem über zeu gen den Schluss: „Von den
drei Tei lungs ge bie ten hat ten nur die Deut schen aus Lodz/Łódź die
Mög lich keit, sich durch Er fah run gen ein Bild von der rus si schen Po li‐ 
zei oder den Ge fäng nis sen zu ma chen, bei den Deut schen in an de ren
Tei lungs ge bie ten war die Dar stel lung der rus si schen Po li zei und Ge‐ 
fäng nis se ein Zei chen für das in die ser Ge sell schaft herr schen de ne‐ 
ga ti ve Russ land bild“ (S. 81-82). Die be kann ten Ste reo ty pe „Na tio na lis‐ 
mus“, „Chau vi nis mus“, „pol ni sche Wirt schaft“ und „Sai son staat“ wer‐ 
den in die sem Ka pi tel be han delt. In den ver schie de nen Er schei‐ 
nungs ge bie ten der Zei tun gen las sen sich tat säch lich ge wis se Un ter‐ 
schie de fest stel len: „In der Lod zer Pres se wi der sprach man dem Bild
der Polen als Na tio na lis ten, indem man zeig te, dass es auch Polen
gab, die eine an ti deut sche Stim mung nicht be für wor te ten“ (S. 105).
Die Un ter su chung zeigt, dass die Lod zer Pres se einen be son de ren
Platz in der Min der hei ten pres se ein nimmt, der unter an de rem auf die
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geo gra fi sche Lage zu rück zu füh ren ist. Im fol gen den Teil wird der
Ein fluss der deut schen Welt an schau ung auf die in der Min der hei ten‐ 
pres se ver wen de ten Polen-  und Ju den bil der the ma ti siert. Auch bei
die ser Be trach tung zeigt sich eine dif fe ren zier te Ver wen dung der
Ste reo ty pe. Die so zia lis ti schen Zei tun gen ver ur tei len den Na tio na lis‐ 
mus bzw. den An ti se mi tis mus aus Prin zip, un ge ach tet ihrer Ent ste‐ 
hungs or te (Deutsch land oder Polen). Das Ver hält nis zu den Juden ist
ein gutes Bei spiel dafür: Wäh rend ka pi ta lis ti sche Juden mit aller
Schär fe kri ti siert wer den, sym pa thi sie ren die Zei tun gen mit jü di‐ 
schen Pro le ta ri ern. Bei den kon ser va tiv ge sinn ten Zei tun gen lässt
sich eine sol che Dif fe ren zie rung nicht be ob ach ten; eine Ten denz zum
An ti se mi tis mus wird mit der Zeit immer deut li cher. Die Ana ly se einer
Wer bung für Spei se fett mit kla ren jü di schen Be zü gen („die jü di schen
Haus frau en sprich wört lich gute Kö chin nen“, he bräi sche Schrift) zeigt,
dass die Schle si sche Zei tung im Jahre 1934 noch Juden unter ihren Le‐ 
sern hatte. Drei Jahre spä ter wird für das sel be Pro dukt ohne Hin weis
auf das Ju den tum ge wor ben (Ab bil dun gen S. 190). Die Viel zahl der
Zei tun gen und ihre un ter schied li chen Er schei nungs ge bie te er schwe‐ 
ren zeit wei se die Ori en tie rung des Le sers, dafür bie tet das Buch eine
um fang rei che und de tail lier te Un ter su chung der Min der hei ten pres‐ 
se. Im letz ten Teil füh ren die Un ter su chun gen zu we ni ger auf schluss‐ 
rei chen Er geb nis sen: Die Ent wick lung des Polen-  und Ju den bil des in
der deut schen Min der hei ten pres se in den 1920er und 1930er Jah ren
ist vom Auf stieg des Na tio nal so zia lis mus in Deutsch land stark ge‐ 
prägt und der immer grö ßer wer den de An ti se mi tis mus in fast allen
Zei tun gen über rascht kaum. Au ßer dem kommt es nach der Ana ly se je
nach Er schei nungs ge biet und po li ti scher Aus rich tung zu Wie der ho‐ 
lun gen von Zi ta ten und Bei spie len (S. 104 und 162, S. 188 und 272) und
sogar von einem gan zen Ab satz (S. 130 und 272). Trotz aller Kri tik
lässt sich aus der Un ter su chung ein um fas sen der Ein blick in das
Leben der deut schen Min der heit in Polen in der Zwei ten Re pu blik
ge win nen. Die Zei tungs ana ly se gibt Auf schluss über die Be zie hun gen
der Deut schen zu den zwei an de ren gro ßen Be völ ke rungs grup pen in
Polen, den Polen und den Juden. Au ßer dem er hält man aus der Ge‐ 
gen über stel lung der Auto- und He te ro ste reo ty pe einen Ein druck
vom Selbst bild jener Deut schen, die sich 1918 in ihrer neuen Rolle als
na tio na le Min der heit in Polen dis kri mi niert fühl ten. Das Selbst bild
der Deut schen als Opfer führt ab schlie ßend zu einem Ver gleich der
Punk te samm lung beim Eurovision- Songcontest mit der Dis kus si on
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zu The men wie „Flucht und Ver trei bung“ und „Bom ben krieg“, ein
Ver gleich, der an die ser Stel le un an ge bracht scheint. Diese durch aus
ni veau vol le Ana ly se der deut schen Min der hei ten pres se in Polen hätte
zwei fel los eine an spruchs vol le re Schluss be trach tung ver dient.
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